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Produktion und Technik

Prozessentwicklung leicht gemacht
Von Peter Laternser

Prozessentwicklungen in der

Lebensmittelindustrie laufen

über Rezepturen und vorkonfi-

gurierte Anlagen. Batchpro-

zesse sind Standard, und kaum

jemand denkt daran, eine spe-

zielle Steuerung für einen Mi-

scher und eine Dosieranlage

entwickeln zu lassen oder eine

Conchensteuerung an die Re-

zeptur anzupassen. Anlagen

werden gekauft und als solche

in den Betrieb genommen.

Manchmal werden einzelne

mit einem Bussystem ver-

netzt. Die Systeme sind aber

immer proprietär und können

nur mit grossem Aufwand

vernetzt werden.

Der Grund liegt darin, dass

mit zentralen Steuerungen

und einigen wenigen SPS

(speicherprogrammierbaren

Steuerungen) gearbeitet wird,

deren Programmierung von

externen Spezialisten vorge-

nommen wird. Dadurch sind

sie für die Verfahrenstechniker

und Lebensmittelingenieure

im Betrieb ausser Reichweite.

Nicht zuletzt deshalb, weil

man immer davon ausgehen

muss, dass irgendeine Anlage

doch nicht eingebunden

werden kann.

Dies wird sich in Zukunft än-

dern. Firmen wie Siemens und

Rockwell Automation, die

global tätig sind und Steue-

rungskomponenten entwi-

ckeln, sehen heute, dass sie in

der globalisierten Wirtschaft

im reinen Komponentenge-

schäft mit den Grosskonzer-

nen zu wenig Wachstumspo-

tential haben. Daher entwi-

ckeln sie sich zu Systemanbie-

tern. Sie entwickeln Software

und modulare Komponenten,

die es ermöglichen, das Ge-

schäft auf die KMU auszudeh-

nen. Der Kunde soll damit in

die Lage versetzt werden, sei-

ne Steuerungen selber zu

bauen beziehungsweise an

seine individuellen Bedürf-

nisse anzupassen.

Zu diesem Zweck sind in den

letzten Jahren Standards wie

Bis heute sind Prozessentwicklungen sehr aufwendig und teuer,
wenn es darum geht, die Anlagensteuerungen einzubeziehen.
Neue Entwicklungen auf Komponenten- und Softwareebene
bieten nun einfache und kostengünstige Tools. Auch für kleine
KMU.
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EtherNet/IP und der Standard

IEEE 802.3 Ethernet für Netz-

werkservice und Kabel ge-

schaffen worden.

IP steht dabei für Industrie-

Protokoll. Der Standard wurde

speziell für die Industrie-Auto-

matisierung entwickelt. Zu-

sätzlich zur Gerätekonfigura-

tion und zur Erfassung von

Daten ermöglicht EtherNet/IP

das Steuern von E/As übers

Netzwerk (real-time control).

Über TCP/IP, das Internet-Pro-

tokoll, können diese Daten

auch problemlos überbetrieb-

lich verwendet werden. Es

lassen sich damit auch Fern-

steuerungen, der so genannte

Remote Access realisieren.

Ein Produktionsbetrieb wird,

wenn die Voraussetzungen

geschaffen werden, seine An-

lagen über den PC und kosten-

günstige Software nach dem

Plug-and-Play-System ins Netz-

werk einkoppeln oder aus-

koppeln können. Bestehende

Bus-Lösungen können dank

offenen Schnittstellen ein-

gebunden werden.

Währenddem Siemens als

Marktführer in Europa auf

proprietäre Systeme, also ei-

gene Standards setzt, setzt

Rockwell, der Marktführer in

Amerika und Asien, freundli-

cherweise auf offene Systeme

und bestehende internationa-

le Standards. Es ist daher zu

hoffen, dass Rockwell sich

durchsetzt, damit kein innova-

tionsfeindliches «Microsoft-

Problem» entsteht. Denn

wenn sich offene Standards

durchsetzen, können Control-

ler und Komponenten unter-

schiedlicher Anbieter verwen-

det werden, und die Kommu-

nikation ist trotzdem gewähr-

leistet. Darüber hinaus kann

die Spezifikation ohne Lizenz

genutzt werden.

Einsatz in der Produktion
Die Steuerungstechnik hat in

den letzten Jahren gerade

auch in der Lebensmittel- und

Verpackungsindustrie grosse

Erfolge gefeiert. One-Shot-An-

lagen in der Schokoladebran-

che und modulare Komponen-

ten für die Verpackungslinien

leben davon, dass intelligente

Steuerung und Modularität

gekoppelt werden.

Dank der hohen Rechenleis-

tungen einfacher Computer,

der Weiterentwicklung und

Miniaturisierung von Elektro-

motoren und der Verfügbar-

keit von kostengünstigen

Frequenzumformern lassen

sich Prozessanlagen kosten-

günstig automatisieren.

Ein Mischer zum Beispiel kann

heute entweder über Tempe-

ratur, pH, Viskosität oder Tem-

perierzustand des Mischgu-

tes, die Kraftaufnahme der

Motoren, über den Füllstand

und über die Zeit gesteuert

werden.

Damit kann jede gewünschte

Verfahrenstechnik einfach

automatisiert werden.

Unabhängig davon, ob es sich

um kontinuierliche Verfahren

oder Batch-Prozesse handelt.

Auch Simulationen sind mög-

lich. Die Strukturen dominie-

ren nicht mehr wie bisher.

Aufwendige zentrale Steuer-

schränke werden unnötig.

Die Kosten der Automatisie-

rung über EtherNet/IP sind

verhältnismässig bescheiden.

Das modulare Konzept hat

einfache steckbare Kompo-

nenten hervorgebracht, die

wie ein PC-Netzwerk ohne

komplizierte Werkzeuge zu-

sammengesteckt werden

können.

Die hoch entwickelte (und

kostengünstige) Software von

Rockwell lässt sich von Verfah-

renstechnikern und Prozess-

entwicklern einfach erlernen.

Dadurch wird die Automati-

sierungstechnik auch für 

KMU erschwinglich. Ω
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